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WORTGESCHICHTEN

monopati

s vvoort monopati lauft der wie ouzo de hals ab und

direkt grad uf s zwèrchfell. di iihëimische säged s

und di düütschen und di englische turischte - es bruu-

ched s z griecheland all, das woort. mono wil mer
hinderenand lauft, und pati (pâtos: wëëg/tritt/pfaad)
chönnti bedüüte, dass mer de bode gspüüri under de

pfoote.

kardamili, peloponnes

bi öis säged mer ne wëëgli, oder wèègli, z ëngland

ghëified s footpath, z itaalie sentiero oder mulattiere,
und d santiago-pilger, die laufed uf em camino. miir
lachet s hèèrz bis a d füeß abe, wënn i ufëine vo dene

saumpfaad chume, wo mi so schöön schmiegsam im

gländ es stuck wiit füert. mängsmaal sind s sogaar na

pfläschteret, ëin stëi am andere, und s gstrüpp cha

nöd iewachse und ëim d bëi verstëche. öpper hät daa

emaal en summer lang gschafft - für choscht und

loschii, nimm i aa - und hät e gueti aarbet gmacht,

mängs hundert jaar hät si ghebet.

hüt händ s au z griecheland töffli und offrouder,
und für die chönd s die monopati nüme bruuche. si

händ theereti straaßen in hang ie gfrèèset, quèèr über

die wëëg ie, dass mer s dänn chuum mee findt äne

draa. aber iez chömed ebe d turischte, und für die tuet

mer s daa und deet wider i d oornig mache, deet wo
s früener druff d esel tribe händ, lönd s hüt di fremde

laufe, und iez chunt de peter rosegger na rëcht über,

dè hät nämli scho vor hundert jaar gschribe: «wënn

d lüüt emaal gnueg händ vo all dem faaren und riiten
und glëiten und flüüge, dänn fanged s wider aa z fueß

gaa. mer setzt ëis bëi vor s ander, ëimal s rëchti, dänn

s linggi, und immer wiiter esoo, bis mer deet isch.»

übrigens: s woort wëëg seig verwandt mit bewege.

edgar euel

warum er klein schreibe,
fragten wir edgar euel, und er antwortete: gegen
die schönen bemalten initialen auf den klösterlichen

manuskripten hätte er eigentlich gar nichts,

aber wo hat das hingeführt! nach jedem punkt
so ein angeber aus einer andern schrift. und als

dann luther damit begann, den HErrn aus reve-

renz mit etwas großem auszuzeichnen - was ist
erst daraus geworden! heute tragen auch <dreck>

und <gülle> dieses attribut, als ob substantive an
sich schon etwas erhabeneres wären, um nun das

alles zu regeln, brauchts im duden nicht weniger
als 12 spalten, dabei könnt ihr mich doch bestens

verstehen, liberté! wer den brauch mitmachen

will, bitte... ich bin für égalité, keine hervorhe-

bungen, keine orden. im übrigen: spräche sei

zunächst rede.
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